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Bromberg, Dienstag den 30. März 1926. 


Bezugspreis: 


© Bei Poſtbezug vierteljährlich 11,58 Zt, monatl. 3,86 St. 


2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, 


Nr. 73. 


Der Anschluß. 


In der Wiener „Reichspoſt“ veröffentlicht der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte in Paris, Eichhoff, der zu dem 
Freundeskreis des Erzherzogs Franz Ferdinand 
gehörte, intereſſante hiſtoriſche Dokumente über die vom 
Erzherzog Franz Ferdinand unmittelbar nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung beabſichtigte Proklamierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Groß⸗Oſter reich. Eich⸗ 
hoff bemerkt einleitend, daß die Verkennung dieſes groß⸗ 
öſterreichiſchen Gedankens eine der tiefſten Urſachen des 
Weltkrieges geweſen ſei. Nach der Idee des Erzherzogs 
ſollten die Bürger der Vereinigten Staaten von Groß⸗ 
Oſterreich in den Beziehungen zum Ausland alle Vorteile 
aus der Zugehörigkeit zu einem einheitlichen mächtigen inter⸗ 
nationalen wirtſchaftlichen und Zollverband haben. Der 
Erzherzog hatte alle Maßnahmen vorbereitet, um dieſen 
Plan zu verwirklichen. Zu dieſem Zweck war bereits ein 
Manifeſt entworfen, in dem als Vorbedingung die völlige 
Übereinſtimmung der Verfaſſungsgeſetze der Doppel⸗ 
monarchie vorgeſehen war. Der Grundſatz des Manifeſtes 
war die Schaffung eines Groß⸗Oſterreich ohne Zoll⸗ und 
Verkehrsſchranken. 


Wahrſcheinlich wären der Welt viel Blut und Schrecken 
erſpart geblieben, wenn den Urheber dieſes großartigen 
Plaues nicht die Kugel des Meuchelmörders Prinzip nes 
troffen hätte. Jener war der erſte Tote, dieſer der erſte 
Schütze des Weltkrieges. Die öfterreichiſch⸗ungariſche Mon⸗ 
archte ift zerfallen, bevor die Vereinigten Staaten von 
reich geboren wurden. 
machern abgeſehen — wird niemand behaupten, daß man 
heute in den Donauländern glücklicher und. freier lebe, als 
vor ihrer politiſchen Balkaniſierung. Bezieht man nun gar 


das Projekt des öſterreichiſchen Thronfolgers in den Kreis 


ſeiner inefulativen Betrachtung ein, fo ſieht man, wie die 
durch Sepres und Trianon „befreiten“ Böker des Habs⸗ 
burger Reiches nichts nötiger haben, als dieſe großzügig 
gedachte Union, um die fie nicht etwa der Weltkrieg fondern 
vielmehr die verhängnisvollen Pariſer Friedensſchlüſſe bis 
auf weiteres betrogen haben. a 


s lächerlich die Behauptung im erſten Augeebeick 
ſcheinen mag: De un durch die gegen⸗ 
wärtige Zerſtückelung der Habsburger Monarchie nur ae⸗ 
win neu. Die Deutſchen der Habsburger Monarchie, die 
in a 12 5 ändern wohnten, und einen für die Verwaltung 
des Staates unentbehrlichen Kitt darſtellten, haben unter 
dem Zwang der Verhältniſſe einen völkiſchen Kurſus durch⸗ 
gemacht, der ihnen beibrachte, daß man auch als Oſterreicher 
noch Deutſcher bleiben kann, daß die deutſche Kulturgemein⸗ 
ſchaft, der größte Volksblock des nichtbolſchewiſtiſchen 
Europas, durch jede Schmach und Gewalt, die ihr angetan 
wird, an ihrem nackten Wert nichts verlieren, ſondern 
nur gewinnen kann. Der Gedanke der wirtſchaftlichen und 
ſtaatlichen Union der Donauländer iſt heute nicht minder 
aktuell als zu Lebzeiten des Erzherzogs Franz Ferdinand. 
Aber während er damals eine Habsburger Frage war, 
iſt er heute ein deutſches Problem geworden. Weshalb 
ſich Herr Muffolini in Süd⸗Tirol zu verſchiedenem Unrecht 
verleiten läßt, und Herr Beneſch in feinen an drei Seiten 
von Deutſchen eingefaßten Lande nach einem Praterbeſuch 
verlangte. 3 


In dieſem Zuſammenhang iſt auch die Berliner Reife 
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Namer au betrachten. 
Am Sonnabend vormittag traf er in der reichsden ſchen 
Hauptitadt ein und verbrachte den Tag auf der 5 Be⸗ 
ſuchstonr. Am Abend gab es ein großes Feſteſſen ro auſe 
des, Reichskanzlers Luther. Man ſprach nicht A über 
den Anſchluß, aber die Anſchlußſtimmung bewegte Gäſte und 
Gastgeber. Der öſterreichiſche Bundeskanzler aber ſchloß 
feinen Trinkſpruch mit folgenden Worten: 


„Es geht vorwärts auf allen Gebieten des Lebens 
in unferen beiden Staaten. Wer ift es, der dies bewirkt. 
dem die Ehre gebührt, dieſe gewaltige Anderung in der 
internationalen Stellung unſerer Staaten vollbracht zu 
haben? Es iſt das deutſche Volk, das in Werkſtätten 
und Laboratorien, in Kontors und auf den Ackern Deutſch⸗ 
lands, mit Hammer und Meißel, mit Feder und Pflug, die 


Geſchichte des Wiederaufſtieges aus tiefiter Not verzeich⸗ 
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Dieſe Sätze ſollen uns nicht darüber täuſchen, daß noch 
für lange Zeit zwiſchen Berlin und Wien eine Grenze liegen 
wird. Der Anſchluß iſt heute noch ein Traum: aber der 
Ausgleich macht Fortſchritte. Es iſt uns immer eines 
der ſieben Rätſel der gegen uns Deutſche eingeſtellten pol⸗ 
niſchen Politik geweſen, daß ſie ſich gleichfalls gegen den 
Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland ſtemmt. Der 
mitteleuropäiſche Talkeſſel, in den man von allen Grenzen 
neue Ströme deutſchen Volkes hineingetrieben hat, iſt über⸗ 
füllt. Der Anſchlußgedanke iſt ein Ventil, das Exploſionen 
vorbeugen kann. Ein Pole, der dazu beitragen will dieſes 
Ventil zu verſtopfen, ſcheint uns ſehr töricht zu handeln. 
Er könnte ſich eine ſolche Politik nur dann leiſten, wenn er 
— auge: beliebten Entdeutſchungspolitik im eigenen Lande 
entſagt. 5 


Und nicht nur dies; er müßte auch der Million deutſcher 
Emigranten freien Lebensraum ſchafſen, die zum 
Beſten ihrer jetzt polniſch gewordenen Heimat in ihr hätten 
arbeiten und andere vor der Arbeitsloſigkeit ſchützen können, 
die aber jetzt aus nacktem Lebenstrieb an ferne Kolonien 
und Donaufahrten denken müſſen, ER 
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Oſter⸗ 
Aber — von wenigen Geſchäfte⸗ 


sah 


in Dolen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Milderung der polniſchen Regierungslriſe. 


Von unſerer Warſchauer Redaktion. 

Warſchan, 29. März. Miniſterpräſident Skrzynſki 
konferierte am Sonntag mit dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Barlieki. Die für geſtern angeſetzte Miniſter⸗ 
ratsſitzung hat nicht ſtattgefunden; die Sitzung ſoll erſt heute 
abgehalten werden. Kultusminiſter Stanislaw Grabſki 
iſt ſchwer erkrankt, allem Anſchein nach iſt es zwiſchen den 
Koalitionsparteien zu einer Verſtändigung gekommen. Die 
Beamten der niedrigen Gehaltsſtuſen ſollen die Dezember⸗ 
gehälter erhalten, und im Sejm ſoll ein neues Beſoldungs⸗ 
geſetz eingebracht werden. Die Sozialiſten wollen aber dieſen 
Entwurf nur dann unterſtützen, wenn er den bisherigen 
Grundlagen für die Gehaltsberechnung der Beamten ange⸗ 
paßt wird. In der Frage der Bewilligung von 60 Millionen 
Zloty für öffentliche Arbeiten iſt gleichfalls ein Kompromiß 
erzielt worden. Die ſozialiſtiſchen Minifter ſollen dem 
Miniſterrat ein Projekt über neue Einnahmequellen zur 
Deckung dieſer Staatsausgaben vorlegen. Vorgeſchlagen 
wurde die Erhöhung der Sätze für Eiſenbahnfahrkarten 
und Pyſtſendungen. 

Das Budget⸗Proviſorium für April ſoll in der heutigen 
Miniſterratsſitzung endgültig erledigt werden. Um das 
Budgetgleichgewicht zu erlangen, werden die Vermögens⸗ 
ſteuer und die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol erhöht. 
Das Spiritusmonopol ſoll 100 Millionen zi mehr ergeben. 
Das Budgetproviſorium ſoll noch heute dem Seim zugehen 
und in der Nachmittagsſitzung in erſter Leſung erledigt wer⸗ 
den. Die Budgetkommiſſion ſoll es in der Nacht zum Diens⸗ 
tag erledigen die zweite Leſung im Sejm findet am Diens⸗ 
tag ſtatt, und der Sejmmarſchall Rataj wird Sorge dafür 
tragen, daß das Projekt auch ſofort in dritter Leſung erledigt 
werden wird. Der Senat würde ſich mit dieſem Profekt am 
Mittwoch beſchäftigen und es endgültig verabſchieden. 

Es muß aber ausdrücklich feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß es ſich hier nur um eine Vertagung 
ser Regierungs⸗ und Koalitionskriſ 
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die weitere Sistuffon über eltzyäftis erboſe. 
Warſchau, 27. März. In der Außenkommiſſion 


des Seim wurde die Debatte über Skrzynſtis Genfer Bericht 
fortgeſetzt. Abg. Niedzialkowſki wandte ſich gegen die 


Behauptung, als hätten die kleinen zentralen Staaten gegen 


Polen gearbeitet. Die Politik dieſer Staaten gehe dahin, 
den Einfluß der Großſtaaten zu verringern, fo daß ſich 
manchmal ihre Intereſſen mit denen Deutſchlands begegnen. 
Abg. Thon wies darauf hin, daß Skrzynſki in Genf 
einen diplomatiſchen Sieg errungen habe. Dieſen Erfolg 
hat er dem Umſtande zu verdanken, daß er ſich zu keinem 
herausfordernden Verhalten verleiten ließ und nicht mit der 
Fauſt auf den Tiſch geſchlagen habe, als er erklärte, Polen 
müſſe einen Ratsſitz erhalten. . 

Abg. Rudzinſki von der „Wyzwolenie“ kritiſierte 
ſehr ſcharf die Tätigkeit des Außenminiſters Skrzynſki in 
Genf. Nach ſeiner Meinung ſei Locarno eine ultra⸗ 
militäriſche Mobiliſierung Englands im 
Weſten, um gegen den Oſten kämpfen zu können. Deutſch⸗ 
land ſoll in dieſes Komplott zuungunſten Polens aufgenom⸗ 
men werden. Zum Schluß reichte Abg. Rudzinſki eine Reſo⸗ 
lution ein, in der dem Außenminiſter Skrzyüſki das Miß⸗ 
trauen ausgeſprochen wird. 1 g 

Nach der Rede des Abg. Waſynezuk erklärte der Vor⸗ 
ſitzende Dembſki, die Reſolution in dieſer Sitzung nicht zur 
l bringen zu können, worauf die Sitzung vertagt 
wurde. 

In der folgenden Sitzung ſetzte ſich der ſozialiſtiſche 
Abg. Perl energiſch für Skrzynſkis Völkerbundpolitik ein 
und ſagte, daß der Völkerbund nicht gefallen und die Arbeit 
Skrzynfkis auf dem Locarnoer Boden nicht umſonſt geweſen 
ſei. In der Organiſation des Völkerbundes müßte Polen im 
demokratiſchen Sinne wirken, daß die kleinen Staaten nicht 
geſchädigt werden, daß ſich innerhalb des Völkerbundes 
keine Kliguen herausbilden. Die Kriſe, die der Völkerbund 
jetzt durchmachen muß, iſt eine Kriſe des Wachſens und der 
Kraft. Redner gab hierauf den 5 Thon und Waſynczuk 
recht, die ſich über die verderbliche Minderheitenpolitik 
Polens beſchwert hatten. 

Der piaſtiſche Abg. Bobek ließ die Ausführungen des 
Abg. Thon gelten, der ſich über die Nichteinhaltung des 
polniſch⸗jüdiſchen Paktes beſchwert hatte, aber die Beſchwer⸗ 
den des ÜUkratners Waſynczuk wies er zurück und meinte, daß 
die Ukrainer dem polniſchen Staate gegenüber eine aus⸗ 
geſprochen feindſelige Haltung einnehmen. Es ſei aber 
Pflicht der nationalen Minderheiten, gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staate Loyalität walten zu laſſen. 

Der ukrainiſche Aba. Chrucki fragte: Worin zeigt ſich 


dieſe Unloyalität? Wir zahlen doch Steuern und geben 


mehr Rekruten als andere? 

Abg. Bobek: In Euren offiziellen Erklärungen. 
Abg. Waſynczuk: Neben dem Leben gibt es auch 
Träume. h ö 
Abg. Bobek: Auf dem Boden der Politik find wir 
Realiſten. Auf dem Boden des Völkerbundes ſind die Worte 
gefallen: Von den nationalen Minderheiten fordert man 
Loyalität. 

„Agg. Chrucki: Wir verteidigen unſere Schule, unſere 
Sprache, Religion unſexen Boden 

Abg. Bobek: Aber in Euren Erklärungen ſeid Ihr un⸗ 

lo j ! : 


gehört und dann wird es Frieden geben. 


Der nationaldemokratiſche Abg. Marjan Seyda brachte 


einen Antrag ein, demzufolge Polen bei ſeiner Forderung 
auf der Zuerkennung eines ſtändigen Ratsſitzes beharrt. 


b Abg. Ehrucki (Ukrainer) brachte eine Reſolution ein, in 
der verlangt wird, daß die bisher gegenüber den Minder⸗ 
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heit lebten. Die Wyzwolenie trat jedoch mit 
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Dee angewandte Bedrückungspolitik fallen gelaſſen werden 
möchte. . 2 
Der piaſtiſche Abg. Dembski ftellte feit, daß Polen in Genf 
keine Niederlage erlitten habe. \ 

Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution des 
Sozialiſten Perl, durch welche die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten über Genf zur Kenntnis genommen 


präfidenten Serzynſki gerichtete Reſolution des N . 
nationalen Abg. Stronſki wurde mit 15 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. Gegen Schluß der Sitzung wurde mit 24 gegen 
6 Stimmen (bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten 
die Reſolntion Chruckis abgelehnt, die beſagte, daß der 
beſte Beweis der Friedfertigkeit Polens die 
Anwendung des Selbſtbeſtimmungs rechts 
der Völker gegenüber der weiß ruſſiſchen und 
ukrainiſchen Minderheit in Polen wäre. 
Damit wurden die Beratungen geſchloſſen. } Ei 
* * 
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5 Das Heereskontingent im Seim. 25 


Warſchau, 27. März. PAT. Auf der Tagesordnun 
der geſtrigen Sejmſitzung ſtand das Geſetz über die Rekru 
tenaushebung für das Jahr 1926. Der Berichterſtatter, 
Abg. Maczuynſki, betonte in ſeinen Ausführungen, daß de 8 
Recht auf Feſtſetzung des Rekrutenkontingents zu den 
grundſätzlichen Rechten des Sejm gehöre. Gegen die grugd⸗ 
ſätzliche Aushebung der Rekruten dürfte keine polniſche 
Partei auftreten. Eine Meinungsverſchiedenheit habe 
der Kommiſſion lediglich die Frage der Feſtſetzung 
Heeresſtärke hervorgerufen. Dieſe Frage ſei in der 
geregelt worden, daß die Kommiſſion dahin übereinkam, 
militäriſche Ausbildung allen dienſtfähigen Leuten zu 
werden zu laſſen, allerdings im Rahmen des zahlenmäßigen 
Standes, der im Budget für das Jahr 1926 feſtgeſetzt wurde. 


azarük AU 


9 
kuſſion ein, in deren Berlau { 
15 


ommuniſt) und 
ich 


Abg. Liebermann 
das Geſetz aus. 


die Rede ſein, bevor unſere Nachbarn in Oſt und We 

abgerüſtet haben. Mit Rückſicht auf das drohende 

beantragte jedoch der Redner, die zahlenmäßige Stä 

Armee auf 150000 Mann herabzuſetzen, dieſe Redu 
würde dem Staatsſchatz eine Erſparnis von 60 Million 
bringen. Gegen dieſen Antrag traten Redner des 7 
Volksverbandes, der Chriſtl. Demokratie und der Wy 
lenie auf. Dieſe Redner ſtellten feſt, daß bei der Ver 
derung der Heeresſtärke die erforderliche Schulung 
Leute ausgeſchloſſen ſei und die gehörige Schulung im 
tereſſe aller liege, ja ſogar in dem des Soldaten ſelbſt 
wie es ſich im Kriege gezeigt habe, die Verluſte in gut 
ſchulten Formationen geringer geweſen ſeien. Erſpe 
beim Heer ſeien ſehr koſtſpielig, einen Beweis hierfü 
Frankreich geliefert, das die vor dem Kriege im He 
machten Erſparniſſe mit Millionen von Menſchenn, 
während des Krieges bezahlen mußte. Gerade der U 
daß wir in Polen keinen Soldaten in den Gar 
hatten, hahe es bewirkt, daß wir 150 Jahre Iona Di 


von Forderungen hervor. So ſoll eine gerechte Bei 
vom Dienſt bei den Leuten erfolgen, die eine geh 
Schulung durchgemacht haben, der Ordonnanz 
ligui diert und 50 Prozent der in den Kanzle 
ſchäftigten Militärperſonen reduziert werden. 
m Laufe der Diskuſſion ergriff auch der 
miniſter, General Zeligowſki, das Wort, der die Ann 
des Gefetzes in dem von der Regierung 8 
Wortlaut empfahl, mit der Bitte, das Heeresbudget 
oberflächlich zu behandeln, da dies einen ſehr empfind 
Apparat desorganiſieren könnte, wie es der Heeresar 
ſei. Der Miniſter ſtellte feſt, daß die Verringerung 
Kontingents an Erſparniſſen nicht 60, ſondern nur 20 
Zloty bringen würde, man würde aber dadurch ein 
in den Verteidigungsplan des Staates hineintragen, 
das kein Kriegsminiſter die Verantwortung übernehr 
könnte Was die Ordonnanzfrage anbelange, ſo iſt 
Miniſter der Meinung, daß es ungerecht wäre, den O 
zieren im Felde keine Ordonnanzen zur Verfügung 
ſtellen. in den Städten müßten die Offiziere entſpre 
entſchädigt werden, was mit Rückſicht auf die Finan ag 
des Staates unmöglich ſei. J 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. 
zaruk auf Streichung des erſten Artikels abgelehnt, 
Aendern der zum Art. 2 eingebrachte Antrag des 
iebermann auf Verringerung des Kontingents. Dage 
wurde eine Reſolution des Abg. Dab 
130 gegen 104 Stimmen angenommen, in d 
es heißt, daß die Offiziere keinen Anip 
auf Stellung von Ordonnauzen haben 
Das ganze Geſetz wurde in zweiter und dritter 
angenommen. 


Ein deutſch⸗polniſches Sifenbahnakte un 


WTB. Berli en, 29. März. Zwiſchen dem deutſch 
vollmächtigten, Stagtsſekretär a. D. Dr. Lewald x 
polniſchen Bevollmächtigten Dr. Pradzynſki 
kommen zur Regelung des Eiſenbahnverk 
Deutſchland einerſeits und Polen und 
Danzig audererſeits abgeſchloſſen und am 27. 7 
Berlin unterzeichnet worden. r 


4 
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Sinanzminifter 3dziechowſli über die 
Finanzlage des Staates. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan, 27. Ma 13. 


omſki, die angekündigte Rede 
Polens. Er wollte die Finanzen und 
ſchleiert vor 
hinweiſen, um die Arbeiterparteien 
rung in bezug 
fallen zu laſſen. Zunächſt ſprach er 
Nach dem Abſchluß der Rechnungen für das Jahr 1925 be⸗ 


3 laufen ſich die Ausgaben auf 1975 Millionen Zloty. Nach 
Abzug der außerordentlichen Einnahmen. die durch die 


Viquidierung der Landesdarlehnskaſſe und des 

wurden, beträgt das Defizit des Budgets 314 Mil⸗ 

(ionen Zloty. Allerdings muß 

den, daß dieſes Defizit in einem Jahre entſtanden iſt, das 
55 ungeheure Zolleinnahmen aufweiſt, nämlich 285 Millionen 
10 Zloty. In dieſem Jahre werden die 


das Defizit des Jahres 1925 mit 700 Millionen 
1 Zloty gebucht N 


Sekten. Für das Jahr 1926 würde dank der bisherigen 
8 rſamkeitsaktion das Defizit von 700 auf 300 Millionen 
kledußziert. der Abgrund, der bisher 700 Meter breit war, 
auf 300 Meter verringert werden. Doch auch dieſer Abgrund 
N iſt für Diejenigen ſehr gefährlich. die über ihm ftehen, 
85 Gelingt es uns, das Programm. das auf die Herſtellung 
des Budgetaleichgewichts abzielt, durchzuführen, ſo können 
wWioir unſeren ausländiſchen Kredit ausbauen. Ich habe. ſagte 
der Miniiter, kürzlich einen Brief pon Profeſſor Kem⸗ 
merer erhalten, der darauf hinweiſt, daß der Kredit Polens 
durch den Umſtand außerordentlich geſtärkt wurde, daß wir 
nuicht nur mit dem Druck des Bilon aufgehört, ſondern auch 
die Amortiſation, die Bezahlung und die Zurückziehung 
dieſes Bilons in das Programm der Koalitionsregierung 
aufgenommen haben, indem wir den Geldumlauf in Polen 
ausſchließlich auf die Emiſſion der Banknoten der Bank 
Polfti ſtützen. 
Nach einem kurzen Rückblick über die viermonatliche 
Wirtſchaft der Kvalitions regierung wandte ſich der Miniſter 
ſeiner Hauptaufgabe zu, der Herſtellung des Budget⸗Gleich⸗ 
gewichts. Das Defizit kann nach ſeiner Anſicht gedeckt 
werden durch 


N Anleihen, Druck von Papiergeld. Erhühung der 
* Einnahmen und Verminderung der Ausoaben. 


2s gibt noch eine fünfte Art: den Kopf in den Sand 
gerſtecken und das Geld vom Finanzminiſter zu fordern. 
Die Pſyche unſerer Büroerſchaft neigte bisher zu der fünften 
Art der Deftzitdeckung. Das ſind die Folgen der Inflations⸗ 
epoche. Aber wir beginnen ernſtlich, die Mintereinnahmen 
zu beſeitigen. Als zur Zeit der Valutaxeform jedermann 
a. Anſicht war. daß ſich dieſe Reform auf feſte Grundlagen 
kützt, drückte ſich unſer ausländiſcher Kredit in der Form 
unſer Staat abſchließen mußte, 

ſchwer waren. Wenn die 


5 
A jener Transaktionen aus die 
und die für uns ungeheuer 


BValutareform zuſammenbricht, und ſowohl die inländiſchen 


als auch die ausländiſchen Geldgeber die 0 
winnen. daß wir aus unſerem Defizit nicht herauskommen, 
ſio können wir bei der Durchführung von Kredittrans⸗ 
aktionen auf keine für uns günſtige Bedingungen rechnen. 
Eein Kredit unter ſchlechten Bedingungen kann uns aber 
kur zum Schaden gereichen. Die erſte Bedingung für die 
Erlaugung einer Anleihe iſt alſo das Gleichgewicht des 
Budgets, das nur durch Verminderung der Ausgaben und 
Erhöhung der Einnahmen erreicht werden kann. 

Eine ſehr heikle Frage iſt die von verſchiedenen Seiten 
erhobene Forderung auf Erhöhung der Einnahmen durch 


0 eine weitere Anziehung der Steuerſchranbe. 
Die gro 


5 Ben Produktionswerkſtätten in 
nug durch Staatsſteuern, durch außerordentlich hohe Kom⸗ 
wunalſteuern und durch hohe ſoziale Abgaben belaſtet. Jede 
Erhöhung der Steuerlaſten müßte auf die Produktionswerk⸗ 
er re hemmend einwirken. und dies würde in dem Ergeb⸗ 
nis der Handelsbilanz und in der Erhöhung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſeinen Ausdruck finden. Im Jutereſſe der Arbeiter, 
die in den Arbeitswerkſtätten noch Beſchäftigung haben, 
liegt es, daß man dieſen Werkſtätten die Möglichkeit der Ent⸗ 
wickelung gibt, zumal wir infolge der notwendigen Redu⸗ 
20 rung der ſtaatlichen Arbeiter Möglichkeiten ſchaffen 
müſſen, ihnen eine andere Arbeit zu verſchaffen. Freilich 
ſchließt die gegenwärtige Finanzlage die Möglichkeit nicht 
\ us, daß wir uns nach neuen Einnahmequellen umſehen. 
Vor einigen Tagen trat man mit dem Gedanken auf, die 

ifenbabntarife zu erhöhen. Die Frage wäre 
wohl diskutabel, doch eine derartige Erhöhung würde auf 
unſere Handelsbilanz und auf unſere Arbeitsloſenziffer 
einen ungünſtigen Einfluß ausüben. Die Erhöhung der 
feuern aus dem Tabak⸗ und Spiritusmonopol verbietet 
ſchon die Verhrauchskraft der Konſumenten, möglich fei Icdins 
eine Erhöhung der Einnahmen durch Erſparniſſe in der 
waltung. Was 


die Vermögensſtener 


langt, jo iſt im Zuſammenhang m 

lezudieſem Geſetzein neues Geſetz 
trat vorgelegt worden, nach mel 
ner eine ſaändige ſein und im N 
ch eine Lücke von 50-60 Millione 


Überzeugung ges 


* 
Fr 


= 
2 


reingezogen wird. 
Auf dem Gebiet der ſachlichen Ausgaben iſt nicht viel zu 
erreichen. Wir ſtehen vor der Aufgabe, die Perſonalaus⸗ 
aben zu vermindern. Das Se muß in der Weiſe 
ändert werden, daß die bisherigen mechanischen Kürzungen 
rch geſetzliche Beſchlüſſe erſetzt werden. Auch im Eiſen⸗ 
ahnminiſterium mus das Gehaltsgeſetz dahin geändert wer— 
daß es zu einer Quelle der Erſparnis wird. Wenn ich 
ſagte der Miniſter, die Reviſion der Gehaltsſätze und 
Reduktion des Perſonals anſtrebe, ſo vertrete ich doch 
Anſicht, daß uur ein gut bezahlter Beamter 
ante für den Staat arbeiten kann. Bei 
eſer Gelegenheit möchte ich energiſch den Preſſe⸗Inſorma⸗ 
den entgegentreten, ich hätte das Berſprechen gegeben, daß 
die Beamtengehälter nur im erſten Vierteljahr dieſes Jahres 
gekürzt werden ſollen. Der Miniſterrat hat ein Budget 
eingebracht, das ſich auf die verminderten Gehäl⸗ 
der während des ganzen Jahres ſtützt. Dieſen 
Finanzeffekt hätte man vielleicht auch durch die Reduktion 
der Beamten erreichen können. Geſchieht dies aber nicht, 
kann non der Zahlung der Gehälter in der bisherigen 
he nicht die Rede ſein. 1 
Zum Schluß ſtellte der Miniſter feit, daß das Defizit, 
liches das laufende Jahr aufweiit, ein ernſtes Mer 


In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Seim hielt Finanzminiſter Zoͤzie⸗ 
über die Finanzlage 
die Wirtſchaft unver⸗ 
Augen führen und auf den Ernſt der Situation 
zu bewegen, ihre Forde⸗ 
auf die Gehaltskürzungen der Beamten 
über das Budgetdefizit. 


einer 


wohner Litauens ein Abgeordneter kommen. Das 


Polen ſind ſchon ge⸗ 


hat 


Karfreitags als 


Arbeitsruhe zu geben.“ 


mento für die ganze Gemeinſchaft ſein müßte. Dem Aus⸗ 
lande müſſe man den Nachweis liefern, daß unſere Aus⸗ 
gaben zur Höhe unſerer Einnahmen vermindert worden 
ſind. Die Herſtellung des Budget⸗Gleichgewichts bleibt daher 
auch weiterhin die wichtigſte Aufgabe des gegenwärtigen 
Augenblicks. a 


Die polnische Preſſe über Zdziechowſkis Rede. 


Die Warſchauer Preſſe beurteilt die Darlegungen des 
Finanzminiſters Zöziechowſki, je nach ihrer politiſchen 
Einſte kung, verſchieden. Die Rechtspreſſe rühmt die objek⸗ 
tive Beurteilung der Wirtſchaftslage, während die Links⸗ 
preſſe 3dziechowſki den Vorwurf macht, daß er das Finanz⸗ 
ſchiff Polens ohue Steuer lenken molle. So ſchreibt z. B. 
die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpoſpolita“: 

„Die Anſprache des Finanzminiſters Zdziechowſki wurde 
von den Mitgliedern der Budgetkommiſſion mit Andacht 
angehört. Aus den in den Wandelgängen geführten Ge⸗ 
ſprächen zu urteilen, hat auf ſie den größten Eindruck der 
Teil der Rede gemacht, in welchem der Miniſter auf die 
fatalen Folgen hinwies, die die Händel über Parteiforde⸗ 
zungen nach ſich ziehen könnten, welche die Grundlagen des 
auch jetzt ſchon nicht im Gleichgewicht befindlichen Budgets 
zu untergraben drohten. Die mit aller Objektivität vom 
Minifter vorgeführten Zahlen ſtellten feſt, daß die Finauz⸗ 
und Wirtſchaſtslage des Staates nach der vier 
Monate langen Regierung der Koalition ſich bedeutend⸗ 
gebeſſert habe. Eine vollkommene Sanierung, un⸗ 
mittelbar nach der todbringenden Regierung des Herrn 
Wladyslaw Grabſki, der mit einem Defizit von Hunderten 
von Millionen gearbeitet hat, könne nicht plötzlich durch⸗ 
geführt werden. Hierzu ſei Zeit nötig, Ausdauer und 
Ruhe. Es wäre nicht ſchwer, einen Weg der Verſtändigung 
zu finden, wenn der gute Wille da iſt. Dieſe Verſtäudigung 
müſſe ſich aber auf das Gleichgewicht des Budgets ſtützeu, 
da deſſen Unterminierung alle Faktoren 
vollſtändigen wirtſchaftlichen Zer⸗ 
ſetzung des Staates in ſich trage.“ 

Anders faßt der ſozialiſtiſche „Robytnik“ die Rede Zoͤzie⸗ 
chowſkis auf. Herr Zdͤziechowfki, fo ſchreibt das Blatt, hat 
durch ſeine lange Rede nur die allgemeine Überzeugung be⸗ 
ſtätigt, daß er weder ein Programm, noch einen 

lan hat, und daß feine Santerung der Gegenſatz einer 
Sanierung iſt. Es wäre überflüſſig, auch nur den Inhalt 
dieſes ratloſen Elaborats wiederzugeben. Wir unterſtreichen 
noch einmal, daß Herr Zoͤziechowfki fein ganzes Syſtem auf 
die Kür zungeder Gehälter der ſtaatlichen Beamten 
und Arbeiter und auf die Reduktion ihrer Zahl ſtützt. 
Der Finauzminiſter wiederholt hier den Witz, daß die Auf⸗ 
hebung des Multiplikators niedrigere Preiſe zeitigen werde. 
Dies erinnere an das Märchen vom Affen, der das Thermo⸗ 
meter zerſchlug und freudeſtrahlend kundgab, daß infolge⸗ 
deſſen ſich die Temperatur abkühlte. Es unterliege jedoch 
keinem Zweifel, daß, wenn es Herrn Zdziechowſki gelingen 
ſollte, durchzuſetzen, daß die Arbeiter zu eſſen aufhören, die 


Lebensmittel billiger werden, ‚nd dadurch würde eine 
größere Ausfuhr und eine wirtſchaftliche Parität erzielt 
werden. 


Vor den Landtagswahlen in Litauen. 


Laut Beſchlut der Wahlkommiſſion ſoll auf je = Ein: 
t emel- 
gebiet erhält demnach fünf Mandate. Die Wahlkam⸗ 
vaane wirft ihre Schatten voraus. Die volksſozialiſtiſchen 
zLietuvos Zienios“ klagen bereits fetzt über Wahlterror der 
Klerikalen: beim Vorſtaud der Volksſoztaliſtiſchen Partei 
habe eine Haus ſuchung ſtattgefunden, der Redaktionsſtab der 
3533 3 1 3 . 
die Amtsvorſtehex vieler Kreiſe hä en volksſozialiſtiſche Ber⸗ 
fü K e verboten uſw. dene ee 2 


Republik Polen. 


Keine Exmiltierung der Arbeitsloſen. 


Warſchau, 28. März. Geſtern trat bereits am frühen 
Morgen der Senat zu einer längeren Sitzung zuſammen. 
Die Senatoren leiſteten eine vierſtündige Arbeit, in deren 
Verlauf ſie einen Berbeſſerungsantrag z u m 
Mieterſchutzgeſetz annahmen. Auf Grund dieſes An⸗ 
trages hätte ein Arbeitsloſer, der einen Aftermieter hat, 
aus der Wohnung exmittiert werden können. Doch bereits 
am Nachmittag hat der Seſm dieſen einzigen Verbeſſerungs⸗ 
antrag abgelehnt, ſo daß das Geſetz nunmehr endgültig m) 
lauten wird, daß lediglich die Arbeitsloſen, und 
us. aller Kategorien, einer Exmiſſion nicht unterworfen 

nd. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt des rumäniſchen Kabinetts. 


zutb. Bukareſt, 27. März. Miniſterpräſident Bratianı 
beute zur angekündigten Zeit in der Kammer die Bot⸗ 
ſchaft verlejen, durch die die Parlamentsſeſſion ge⸗ 

loſſen wird, und darauf dem König das Rücktritt 
geſuch des Kabinetts unterbreitet. 5 


a, e e 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher O tikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Sen . unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


8 Bromberg, 20. März. 
Die Karwoche, 


die für die geſamte Chriſtenheit aller Bekenntniſſe einen 
beſonders ernſten Charakter 235 genießt auch in Polen 
beſonderen geſetzlichen Schu. In der ganzen Kar. 
woche dürfen Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten, 
auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen und Schan⸗ 
ſtellungen nicht ſtattfinden; nur die Aufführung ernſter 
Muſikſtücke, Oratorien uſw. iſt geſtattet. Dagegen iſt Ar 
Rerfreitag in Polen leider nicht mehr geſeßlicher Weiertan, 
Der Karfreitag iſt nicht bloß für die evangeliſchen . 
ein ernſter hoher Feiertag, ſondern auch die fa De if 1 
Kirche ſteht der Feier des Karfreitags wenigſtenz e 
lich gegenüber. Der „Offervatore 1 hen * 
ſich unlängſt mit aller Entſchiedenheit für die ga 12 1 
chriſtlichen Feiertag und begr Manchen 
feine geſetzliche Feſtlegung in — Preußen, * 4 r 1 
fand am 16. März d. J. eine gewaltige Kun a 1 fel 20 
Tonhalle für den Karfreitag ſtatt, die zum S 18 nur 
Erklärung annahm: „Die von Tauſenden 17 Bolkeve * 
Chriſten ohne Unterſchied der Konfeſſion e 
ſammlung in der Tonhalle bittet die geſamte u Arbeiten 
herzlichſt und dringendft, am heiligen bean en kirch⸗ 
ruhe zu halten. Zugleich richtet fie an die rg 
lichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen a i 
alle nötigen Schritte zu tun, um dem 7 ee 
Sharafter eines allgemeinen Feiertag i 


e Polen noch nicht ſo weit ſind, wie in 
München e 8 allen Abet Sen 
dringlich zu fordern, daß ſie ihren renden an Br 
frellon NT Beſuch Bea 

e * 
Be 5 29408 1 Beier des e 


mahls geben, da der Karfreitag mit zu den höchſten 
Feiertagen der evangeliſchen Kirche gehört. Darüber 
hinaus iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß auch in Polen 
am Karfreitag öffentlich bemerkbare oder geräuſchvolle Ar⸗ 
beiten in der Nähe von dem Gottesdienſte gewidmeten Ger 
bäuden verboten find, 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahemünde betrug 
heute, 10,30 Uhr, + 4.30 Meter. 


In, Großen materiellen Schaden erlitten hatten mehrere 
Perſonen durch allzu leichtes Vert rauen gegenüber einem 
Hochſtapler und Betrüger mit Namen Stanislaw 
Gorſki, der ſich wegen mehrerer Strafſachen am Sonn⸗ 
abend, 2. d. M., vor dem Bezirksgericht zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte, welcher ſogar im Verdacht ſteht, 
einen falſchen Namen zu führen, kam im Jahre 1922 
aus Warſchau hierher, nachdem er vorher in Sinſeropol in 
der Krim gewohnt hatte. Rückfragen nach dort ergaben, daß 
dort ein Görſki vollſtändig unbekannt iſt. Er eröffnete hier 
am Poſener Platz Nr. 12 ein P apiergeſchäft, angeblich 
zur Zerſtreuung, weil er als Rittergutsbeſitzer 
und ſchwer reicher Mann eine kleine Abwechſelung nötig 
habe. Nuumehr machte ſich der Angeklagte mit verſchiedenen 
hieſigen Geſchäftsleuten bekannt, wobei er immer wieder 
mit der bekannten „momentanen“ Geldverlegenheit nperierte 
und auf Grund ſeines ſicheren Auftretens viele Perſonen 
geſchädigt hat. Der Sattlermeiſter Rachmielowſki 
gab dem Angeklagten auf ſeine Angabe hin, daß er in 
Warſchau vier Häuſer habe, einen Wechſel über 4000 31 
und mußte dann ſelbſt ein Haus verkaufen, um den Wechſel 
einzulöſen. Das Geld war natürlich verloren. Dann wandte 
ſich der Angeklagte an einen Kaufmann Szymanſki und 
legte dort einen eigenen Wechſel über 2000 zl vor mit der 
Bitte, den Wechſel zu girieren. Sz. tat dies in ſeiner Leicht⸗ 
gläubigkeit auch, mußte aber in den ſauren Apfel beißen, 
als ihm der Wechſel ſelbſt zur Zahlung norgelegt wurde, 
weil der Alzeptant zahlungsunfähig war. Schaden für Sz.: 
2000 zl. Als weiteres Opfer ſuchte der Angekl-ate ſo⸗ 
dann ein Fräulein Paſzek auf, dem er dieſelben Märchen 
von ſeinen Beſitztümern auftiſchte. Hier erhielt er Wechfel 
in beträchtlicher Höhe, fo daß die P. einen Geſamtſchaden non 
3000 z h erlitt. In würdiger Fortſetzung der Betrügereien 
war das nächſte Opfer ein Kaufmann Gokubſki. Hier 
verkaufte der Angeklagte einen eigenen Wechſel über 300 zk 
und ſicherte dem G. einen Rieſenverdienſt von 10 zl zu. 
Schaden für G.: 490 zl. Das folgende Opfer des Angeklag⸗ 
ten iſt ein Kaufmann Lutoſtanſki. Dort machte er 
Offerte in — Apfelſin en, und zwar natürlich gleich wa g⸗ 
gonmeife Die übliche Anzahlung in Geſtalt eines Wech⸗ 
ſels in Höhe von 6000 at blieb nicht aus, auch nicht der 
prompte Schaden für J. in Höhe von 6000 zl. Nunmehr ver⸗ 
legte der Angeklagte ſein Tätigkei tsfeld nach War: 
hau, wo cr von einem Kaufmann Lechoczka mehrere 
Wechſel in Geſamthöhe von 6000 41 erhielt. Natürlich war 
auch hier der Leidtragende der L., der ſein Geld los wurde. 
Inzwiſchen kaufte der Angeklagte tatſächlich ein altes, unan⸗ 
ſehnliches Haus in der Lorenzſtraße in Schöndorf und wandte 
ſich darauf an den Direktor der Großpolniſchen Papierfabrif. 
Sioda. Der Angeklagte ſchuldete der Panierfabrik einen Be: 
trag von 7300 zl. Er gab darauf dem Direktor der Kabrit 
sroßmütig eine Hypothek, auf denselben Betrag 
lautend und eingetragen auf fein Gründſtück, das aber In 
iz wiſchen ſchon d wangsweiſe verkauft war. Die 
Moral: Schaden der Papierfabrik 7300 zl. Der Angeklagte 
erſchwindelte alſo insgefamt 28700 zl. Die Verhandlung 
wurde auf. Dienstag, 30. d. M., vertagt. An dieſem Tage 
ſollen die Plädoyers gehalten und das Urteil verkündet 
werden. Wir werden in der Mittmoch⸗Nummer über den 
Ausgaug des Prozeſſes berichten. Als Kurioſum ſei noch 
mitgeteilt, daß der Angetlagte, welcher ſeit längerer Zeit in 
‚Alte ngshaft She befindet. hei Verkündi * Ver- 
lagung den Antrag ſtellte, ihm bis ran ere 

halunasurlanb zu bewilligen. it dieſem Mittraac 
hatte er natürlich kein Glück. 

Einen Fahrraddiebſtahl meldete der Karuſſellbeſitzer 
Anton Min ke. Es gelang jedoch bald den minderjährigen 
Dieben. einem gewiſſen Henryk Be rdych und einem 
Broniſlaw Nehring, das Fahrrad wieder abzunehmen. 

der von auswärts kam und 


— Einem Jan Mako wſki, 0 
einen Arzt beſuchte, wurde ebenfalls das Fahrrad geſtohlen. 
Er hatte es unbewacht auf dem Korridor ſtehen gelaffen. 


Der Täter iſt unbekannt entkommen. 


die hieſige 
Jahre 


eingebrochen worden. Der Dieb hatte eine Reihe wertvoller 
{ h Pelze mitgenommen. 
diefe Gegenſtände wurden nun dem Smieja abgenommen. 
rowſki hingegen hat die vielen Einbr it che in die 
bieſigen Schulen auf dem Gewiſſen. Er wurde auf 
friſcher Tat bei einem Einbruchsperſuch in das Kopernikus 
Gymnaſium verhaftet. Man nahm ihm verſchiedenes Ein⸗ 
brecherwerkzeug, wie Dietriche, Sägen, Lampen uſw. ab. 


$ Verhaftet wurden ſechs Diebe und fünf Trinker. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Der MännersZurnverein Bramberg. E. B., turnt jeden Dienstag 
und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, 
um 8½ Uhr die Männer⸗ und Frauen⸗Abtellung. Anmeldungen 
Ingen. Buchholz, Danziger Straße 1500. (2635 
„G. J. K. u. 28. Voxtra reihe „Meiſterwerke alter deuticher 
Kunst“ Mittwoch, den 31. März, abends 8 Uhr, im Zivillaſino. 
2. Vortrag: ⸗Hotiſche Kirchen und Paläſte“. Eintrittskarten für 
Mitglieder 1,50, für Nichtmitglieder 2,—, Schülerkarten 0,50 31. 
in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. (4088 

* 


* * 


* Birnbaum (Miedaychad), 27. März. 103 
ift eine Frau Antonia Nowal aus Glazewo, 
18. April wiederum Geburtstag feiern kaun. Die Genannte 
iſt ein kleines ſchwächliches Weibchen, die zum zweiten Male 
geheiratet hatte. Das ſeltene Alter wird durch einen Tauf⸗ 
ſchein des katholiſchen Pfarramts in Lwomel beſtätigt. Die 
Greiſin hält ſich bei ihrem Sohne aus eriter Ehe, Arbeiter 
Loba, auf, Derfelde it ebenfalls ſchon 65 Jabre alk. 
ak. Nakel (Naklo), 26. März, Die warmen Sonnen: 
ſtrahlen der erſten Märztage haben das erite Leben in der 
Natur geweckt. Die Kuoſpen fangen an zu ſchwellen und das 
an ſüdlich gelegenen Stellen. Doch 
dieſe lebenerweckenden Sonnenſtrahlen trugen auch ſchon den 
od „Verkünder des Frühlings mußten ihre 
Fühnheit mit dem Leben büßen. Die ſtarken Na ch tfröite 
und die warmen Sonnentage wirken direkt perderblich. Selbſt 
ſucht „der März“ feine Opfer. 


Grippe areiit ſcharf um ſich. In keinem Monat find wohl 
foniel Todesfälle zu verzeichnen geweſen, wie im März. 
Das Alter wird ſcharf angegriffen, aber auch die Jugend 
ſchont der Senſenmann nicht. Die Arzte haben viel zu tun 
und können kaum ihrer ſchweren Pflicht nachkommen. — Der 
Sonnabend: Wochenmarkt war ſtark beſucht. Wegen der 
nahenden Oſterfeiertage war aber wenig Butter da; auch 
Eier wollen die Landfrauen lieber für die nächſten Wochen⸗ 
märkte behalten, mu ſie größere Preiſe zu erzielen hoffen. 
Butter koſtete 2,20, Eier die Mandel 1,60. Kartoffeln koſteten 
der Zentner 1.40. 

fs. Wullſtein (Wolsztyn), 28. März. Du der früheren 
Kleinkinderſchule im hieſigen evangeliſchen Siechen⸗ 
Bauſe beginnt am 7. April ein Haushaltungskurſus. 
Ohne große Koſten wird hier euaugeliſch⸗deutſchen Töchtern 
die Möglichkeit einer gediegenen hauswirtſchaft⸗ 
lichen Ausbildung geboten. Der Kurſus dauert bis 
zum 1. Juni. — Die hieſige Schweſternſtation hat 
im Jahre 1925 insgeſamt 381 Kranke, bei denen 3002 Beſuche 
gemacht wurden, verſorgt. Es wurden 31 Nachtwachen und 
10 Tagwachen geleiſtet. Die Dienſte der Schweſter wurden 
auch von 19 Andersgläubigen in Anſpruch genommen. Die 
Anſtellung einer zweiten Schweſter wäre durchaus 
notwendig. — Die Hausſammlung für das Siechenhaus 
ergab bei den Enangeliſchen hieſiger Stadt 650 Zloty. — Der 
für den 21. d. M. angekündigte „Weſtmarkentag“ fand 
bier. eine ſchwache Beteiligung. In Kaſzezor (Alt⸗ 
kloſter) wurde eine Ortsgruppe gegründet. zu der gegen 
50 Mitglieder ſich meldeten. — Die geplante Auto bus⸗ 
verbindung nach Poſen beginnt mit dem heutigen Tage. 
Unternehmer iſt der Inhaber der Firma Peſtka, Herr Wal⸗ 
kowiak. Abfahrtszeit von hier um 6.30 früh über Roſtarzewo, 
Rakwitz Grätz. Stenſchewo; Ankunft in Poſen 9 Uhr Fried⸗ 
richſtraße. Rückfahrt 6.15 Uhr nachmittags, Ankunft hier 
abends 8.30 Uhr. — Am vergangenen Montag begingen die 
Schuhmachermeiſter Otto und Emil Gutſche ihr 25fähriges 
Meiſter jubiläum. Die Voſener Handwerkskammer 
überſandte ein diesbezügliches Diplom; desgleichen auch 
der Verband der deutſchen Handwerker in Polen. — In 
Falkenberg bei Halle ſtarb dieſer Tage der vor drei Jahren 
von hier ausgewanderte Herr Heinrich Golniſch, früher 
Geſchäftsinhaber am Markt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 26. März. Dreifachen 
Selbſtmord (Gift, Adern durchſchnitten, Leuchtgas) hat 
der Direktor eines hieſigen Mädchengymnaſiums, Profeſſor 
Lucian Komarnicki verübt. Zuerſt hatte der Unglück⸗ 
liche Gift genommen, ſich ſodann die Pulsader durchſchnitten 
und ſchließlich den Gashahn geöffnet. Auf dem Schreibtiſch 
batte der Selbſtmörder einen Zettel mit folgenden Worten 
hinterlaſſen: „Niemand iſt an meinem Tode ſchuld. Es iſt 
ein Nervenzuſammenbruch.“ In einem anderen Brief 
nimmt der Selbſtmörder Abſchied von ſeinen nächſten An⸗ 
gehörigen und Freunden und bittet ſie, das Begräbnis von 
dem im Schreibtiſch zurückgelaſſenen Geld zu bezahlen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 28. März. Exploſion im Freihafen. 
Im Danziger Freihafen ereignete ſich am Sonntag abend 
in einem Mannſchaftsraum eines ſchwediſchen Dampfers die 
Exploſion eines Spritkaniſters, durch die acht Mann der Be⸗ 
ſatzung zum Teil recht ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich 
verletzt wurden. Die Exploſion muß durch Unvorſichtigkeit 
eines Matroſen erfolgt ſein. 


Kleine Rundſchau. 


Furchtbare s im Wilnaer Gebiet. In der 


Umgebung von Sluck, im Wilnaer Gebiet, iſt einer 
Zeitungsmeldung zufolge ein großer Brand ausgebrochen. 
800 WIr eb an be ſollen verbrannt und 
90 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 

* Gin Rieſeubrand in Berlin. Berlin, 23. März. 
Im Rieſengebäude der Rotophot⸗Geſellſchaſt in der Alexan⸗ 
drinenſtraße iſt heute 9 Uhr abends ein ſchwerer Brand 
ausgebrochen. Trotzdem nicht weniger als 17 Löſchzüge, 
alſo fait die geſamte Berliner Feuerwehr, auf dem Brand⸗ 
platz arbeitet, breitete ſich das Feuer infolge des ſcharfen 
Oſtwindes immer weiter aus. 5 . N 

* Liebestragüdie im Anto. Berlin. 7. März. In 
der Nacht zum Donnerstag gegen 12 Uhr erſchoß der ameri⸗ 
kaniſche Student John Goodrich in einer Autodroſchke vor 
dem Theater am n die am Großen Schauſpiel⸗ 
haus beſchäftigte Tänzerin Alice Pfitzner und tötete ſich dann 
ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. Das Paar hatte an 
der Ecke der Motzſtraße und des Nollendorſplatzes die Auto⸗ 
droſchke TA 37 087 beſtiegen; als der Chauffeur anfahren 
wollte, hörte er kurz nacheinander zwei Schüſſe fallen, hielt 
den Wagen an und ſah die beiden Inſaſſen blutüberſtrömt 
in den Polſtern liegen. Der Chauffeur fuhr ſogleich zum 
St. Norbert⸗Krankeuhaus, wo der Arzt bei Goodrich den 
Tod feſtſtellte. Das junge Mädchen iſt wenige Stunden 
ſpäter ſeiner ſchweren Verletzung erlegen. 

* Brennend auf hoher See. London, 25. März. 
Wie Lloyds Regiſter aus Manavs gemeldet wird, iſt der 
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Zwangsverſteigerung. Am 31. März 1926 
vorm. 11 Uhr werde, ich ul. Dwoxcowa 72 bel 

er Firma Hartwig an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung 2 Faß Wein (ca. 
verkaufen. 


Yeffentt. Verkauf. 


verfaufe ich an Meiſt⸗]. Mittwoch den 31. 3. 
bietenden am 1. April 
ds, Js, um 15 Uhr im 


Saale des Hote „Bad 


oznanska | eine 
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1 Ahr vorm. wird komornik sadowy w Bydgoszezy. 


: wangsverſteigerung. 
Dezimalwaage und 1. Adel nachm. 4 Uhr, werde ich in 


fler zue 
Torunska 180. 


braſilianiſche Dampfer „Paes de Carvalho“, der von 
Manaos nach Toriojaurua beſtimmt war, unterwegs in 
Brand geraten und am 22. März in der Nähe von 
Coury mit Ladung und Mannſchaft geſunken. 
tber SO Perſonen find dabei ums Leben ge⸗ 
kommen. Nach einem Drahtbericht aus Rio de Janeiro 
warden durch die Exploſion 83 Perſonen, darunter der 
Kapitän und die Schiffsoffiziere, getötet. 85 Paſſagiere 
und Mannſchaften konnten gerettet werden. Das Schiff 
ſank in der Nähe der Stadt Manaos. 


Landwirtſchaftliches. 


. * Die letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft findet am 28. und 29. April in Danzig ſtatt. Es 
kommen zum Verkauf über 100 Bullen, 165 Kühe, 240 Färſen 


und 70 Zuchtſchweine. Da die Danziger Züchter in der 
Hauptſache ihren Bedarf an Bullen gedeckt haben, iſt mit 
niedrigen Bullenpreiſen zu rechnen. Es kommt utes 


Material zum Verkauf. Kataloge verſendet 


2 ß koſtenlos die 
Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. i 


Tale Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchan 


* 


an. Wir bitten unſere Leſer, 

das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für das 2. Quartal 11,58 zu, 

1 „den Monat April 3,86 „ 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 28. März. (Eig. Drahtb.) Auf dem 
Warſchauer Geldmarkt iſt am Sonnabend keine Veränderung ein⸗ 
getreten. Für den Dollar zahlte man im privaten Verkehr 8,15, 
im Verkehr zwiſchen den Banken 7,00. Die Bank Polfſki zahlte 
für den Dollar 7.88 und gab Dollar zu 7,92 ab. Der Goldrubel iſt 
im Kurſe etwas geſtiegen, nämlich von 4,26 auf 4,29. Von den 
ſtaatlichen Anleihen lag die fünfprozentige Dollaxanleihe ſchwach. 
Die fünfprezentige Konverſionsanleihe befeſtigte ſich bei einem mitt⸗ 
leren Umſatz. Pfandbriefe lagen allgemein ſchwächer. Die Kurſe 
der Aktien wieſen eine uneinheitliche Tendenz auf. Die meiſten 


Aktien konnten ihre Freitagkurſe erhalten, die Kurſe der anderen 
Aktien ſind geſunken. Der Umſatz war gering. . 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart 


hung in dense Wert | zo "Weich Brief 
— [Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.859 | 1.663 | 1.849 | 1,653 
— |Nanada . I Dollar] 4.185 4.185 4,185 4.195 
7.3% [ Japan . 1 * 1.922 1,926 | 1,922 | 1.926 
— IRonftantin.iter,iBfd.| 2.129 | 2.139 | 2.129 | 2.139 
57% London 1Pfd. Stel. | 20,385 | 20.447 | 20.396 | 20.448 
4% |Neunort. . 1 Dollar| 4.195 4.205 | 4.195 | 4.255 
— Riode JaneirolMilr. 0.5602 | 0.604 0.599 0.601 
— [Uruguay 1 Goldpei,| 4.2485 4.255 4.245 | 4,255 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.11 | 168,53 | 168.13 168.55 
10% Athen 5.67 58 5.67 5.69 
7% 1 Brülfel-Ant. 100 Fre. 18.87 16.71 | 16.825 10.885 
2% Danzig .. 1MGuld,| 20.89 | 81.09 | 80.89 | 81. 
7.5% | Hellingiors 100 fi M.] 10.554 | 10,594 | 10,554 | 10.594 
7% Italien . 100 Lira 18.888 | 16,905 | 16.875 | 16.915 
7% | Sugoflavien 100 Din. 7.382 7.402 | 7.385 | 7.405 
5,5%, [Kopenhagen 100 Kr. 110.08 110.31 | 110.12 | 110.40 
9°, Liſſabon 100 Eleuto | 21.295 | 21.345 21.2985 | 214,35 
6°/, | Oslo-Chriit. 100 Kr.] 89.898 | 90.11 | 20.22 | 20.44 
6% [Paris . 100 Frc.] 14.475 | 14,515 | 14.68 14.67 
9% Prag . . 100 Kr.] 12.417 | 12,457 | 12.418 | 12.458 
35%, [Schweiz .. 100 Fre. 80,79 | 80,99 | 80.80 81.00 
19%, | Sofia.. . 100 Leva] 3.02 3.033.025 038 
5 % | Spanien . 100 Peſ.] 59,06 | 59.22 | 59.06 | 59,22 
4.5 % Stockholm., 100 Kr. 112.49 | 112.76 | 112.46 | 112.74 
9% [Wien . 100 Sch.] 59.09 | 59,33 59.18 | 59.32 
2% | Budaveit 100000 Kr.] 5.875 | 5.895 | 5.875 | 5.895 
12% [ Warſchau .. 100 31 52.87 51.53 | 52,31 | 52,58 


Amtlihe Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. März. In Danziger Gulden wurden notiert für; Banknoten: 
100 Reichsmark 123,445 Gd., 123,755 Br., 100 Zloty 64,67 Gd., 64,83 
Br., 1 amerik. Dollar 5,178 Gd., 5.1865 Br. Scheck London 25.2050 
Gd. 25,2060 Br. — Telegr. Auszahlungen: London! Pfund Ster⸗ 
ling —- Gd. —,— Br, Berlin in Reichsmark 123.236 Gd. 123,544 
Br. Neuyort —,— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden 207,39 Gd. 
207,91 Br. Zürich 100 Fr. —— ©, —.— Br., Paris —,— Gd., 
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Kiefernkloben 
Donnerstag, den L. KI., geſunde pa. Ware verſende waggon⸗ 


Wody bei Bydgo den Meiitb duden weiſe mit 8 zt per rm fr. Siation Cekcyn, auf 
ody bei Bydgoszez an den Meiſtbietenden ranko Em ion. 
egen Barzahlung 1 größeres Motorboot ver⸗ Wunſch eee 
aufen. Sammelplaß der Kaufluſtigen: 


4080 Berſchiedene Sorten des Herrn Willi Ganott, Zimne Wody. 


4316 


Jastak, Cekeyn pow. Tuchola 


Wochenpflegen 2625 


N t. Sram⸗ übernimmt Privat⸗ u. 
u. Mechif 
u. P. 2709 d. d. Sſt. d. 3. Chrobrego 15, unt. I, 


—.— Br., Stockholm 100 Kr. — Gd. —.— Br., Warſchau 
SO 31. 64.62 Gd., 64,78 Br. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.90 31., do. kl. Scheine 7.90 Zt., 1 Pfund Sterling 38,41 31. 
100 franz. Franken 27.30 31. 100 Schweizer Franken 152,22 3, 
100 deutiche Mark 188,09 31, Danziger Gulden 152,42 3l., österr. 
Krone 111,48 Zt., iſchech, Krone 23.40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen: 6proz. liſty zbozowe 5,55— 550. Sproz, dolar. liſty 
3.75—3,80. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrieaktien: Brom. Krotoſz. 1.—5. Em. 1,00. Hartmwii 

antorowiez 1.—2. Em. 150. Papiern. Byög. 1.—4. Em. 0,0. 
p. Drzewna 1—7. Em. 0,22. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe vom 
27, Mär:. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung Toto Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 36,50—38,50. Roggen 19,00 —20,00, Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 58,00 —61,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
38,00 bis —, dy. (65°, inkl. Säcke) 34,50 bis —, Gerite 19,00 bis 
20,00, Braugerſte 21,00--23,00, Felderbſen 29.00 —30,00, Viktoria⸗ 
erbſen 38,00—42.00. Hafer 22,00—23,00, blaue Lupinen 14,00 bis 
15,00, gelbe Lupinen 16,00—17,00, Kartoffelflocken 14,50 bis 15,50, 
Weizenkleie 17,00—19,00, Roggenkleie 14,50-15,50, Getr. Rüben» 
ſchnitzel 10,00—11,00, Seradella 22,00—25,00, Fabrikkartoffeln —.—. 


— Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 27. März. (Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen weiß 13,5013 %, 
Weizen rot —.—. Roggen feſter 8.25—8.30, Futtergerſte 7,75—8,25. 
Gerſte 8,258.75, Hafer beſſer 3,50—9,00, kleine Erbſen 10,00 bis 
11,00, Viktorigerbſen 14.00—16.00. grüne Erbſen —,—, Roggenkleie 
5.50, Weizenkleie grobe 6,75—7,25, do. feine —.—, Peluſchten 8,00 
bis 9,00, Ackerbohnen —,—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. . 

Berliner Produktenbericht vom 27. März. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 kr ab Station, Weizen märk. 


Hm 


2 


28. 
Lieferung März 283. Mai 279,50, Juli 278—277,50, feſt. Roggen 


märk. 157—162, Lieferung Mai 181 181.50, Juli 186—187 und 
Br., feſt. Sommergerſte 170-193, Winter⸗ und Futtergerſte 189 
153, ſtetig. Hafer märk. 170—182. Juli 184— 185, ſteigend. 

Weizenmehl für 100 ka 24—37, feſt. Roggenmehl 23,25—25,25, 
feſt. Meizenkleie 10.50 — 10,60. ſtetig. Roagenkleie 10.00 — 10,%, feſter. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Biltori ſen 
25.—32,00, kleine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 20—21, Peluſchken 
21.00 23.00, Ackerbohnen 21,00—22,00, Wicken 25,00-28,00, bl. Lupinen 
11.50—12.50, gelbe Zupinen 14,00 — 14.50, Serradella, 1924er 16—21, 
neue 27,00— 29,00, Napskuchen 14.20 — 14,40, Leinkuchen 18,50 
18,70, Trockenſchnitzel prompt 8.80 — 9.10 Sojaſchrot 18,80— 19,20. 
Kartoffelflocken 14.40—14, 70. 


Oſter⸗Häschen, Lämmchen, Eier. 
Von Anna Blachowfka. . 


O Menſchenkind, kannſt du zu Oſtern Rätſel raten, 
7 Warum mit Oſterhäschen, Lämmchen, Eiern, 
Konditoreiſchaufenſter Oſtern feiern, = 
Aus Marzivan und Pfefferkuchen, Schokoladen? 
Wie verdutzt daſtehen, 
Kinder auf den Zehen, 
Vor Herrmann Thomas' ) Honigkuchenfabrikaten? 


Die Störche wiederum auf alten Neſtern bauen, 
Schon heimgekehrt aus überſeeſcher Zone. 
Schon wärmer ſcheint im Oſterglanz die Sonne, 
Die Blümlein ſchimmern überall auf Wieſ' und Auen: 
Häschen wieder ſpringen, 
Erſten Lenzgruß bringen: 75 
Kannſt fie jo lieb verzuder* in den Fenſtern ſchauen. 


Die Oſterlämmchen hätten auch was zu bedeuten? 
Mit Lammesblut Türpfoſten Juden ſtreichen, 
Durchs Blut des Gottlamms alle Sünden wichen: 

Darum ſchmeckt's Schokoladenlämmchen allen Leuten: 

Oſtern zu erheben, 
's Mutterl muß es geben 


Dem Kind, der Mann dem Weib, die Bräutigams den Bräuten. 


Weißt du der lieben Oſtereier tiefe Deutung? s 
Das Ei, das eine harte Schal' umſchließet, 
Birgt Leben, ihm ein lebend Küchlein ſprießet: 
So Chriſt dem Grab entſtieg. — Aus Marzipanbereitung, 
* Schokolad' und Kuchen, 5 
Kannſt zu Oſtern ſuchen, 5 f 
Die Thomas: DOftereier in der Rundſchau⸗Zeitung. b 


Von diefem ſüßen Thorner Thomas⸗Oſterzeichen 
Sich alle Menſchen wie vom Lenz erzählen, 8 
So daß mit Bitterkeit getränkte Scelen ' + 
Beim Blick der Oſterhäschen Traurigkeiten weichen. 
Lerchen trillern, höre, 
Wie die Atmoſphäre - I 
Schallt von den Thomaszuckern in den Lertzreveillen, 


*) Alteſte Thorner Honigkuchenfabrik, Torun, Nowy Ruynek 4. 


Zum billigen Gelegenheitskauf gibt jedem die Möglichkeit 
Firma Marja Hirſz, Gdanſka 22. 


sum 3. April verlängert worden. 


* 
Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke: verantwortlich für 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes PBrufe; 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 59. ? 
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täglich frisch zum Verkauf gelangen. 
Um zütisen Zuspruch bittet 


„LÜUKULLUS“ 


Fabryka Drazetek, czekolady i wyröb, cukrowych 
goszez, ul. Poznanska 28. 0 


Rotiaufierum der Behrinawerke Marburg 


und Dilegemittel embfiehlt 


anotusta 74/75 Fernruf 60 — 20 
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len Publikum von Bydgoszez 3 
ale wir hiermit ur 
gell. Kenntnis, daß wir außer dem Laden 9 


Telefon 1670. 
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Es worden in diesem Geschäft nur eigene Erzeugnisse * 


Saxonia⸗Apotheke, una 


5 Unſere 7 hat ein \ „ 
Brüderchen | With, Matern 


bekommen! 
Dentist 1000 


In dankbarer Freude zeigen dies an 
Bruno Eſkorski u. Frau Elfriede Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 Uhr 
geb. Wendt. Rydgoszcz, Gdaiiska 27. 


Dr.v Behrens 


(obronda pryw.) 


Nachruf. 


Am 26. März früh verſtarb 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Erdmann 


auf Przedbojewice bei Matwy, 
der mir ſtets ein wahrer, wohlwollender Freund 
war. Alle, die die biedere aufrichtige Geſinnung 
dieſes edlen Herrn gekannt haben, werden meinen 
tiefen Schmerz über den mich hart treffenden Verluſt 
begreifen können. Bis zu meinem Lebensende werde 
ich ſtets tief wehmütig an dieſen hilfsbereiten Cha⸗ 
rakter zurückdenken. 271⁰ 


Er ruhe in Frieden! 
P. Stockmann, Bydg oszez, 


Chwytowa 3. 


Jaglellonska 16 


Ledergalanteriewaren u. Reise 
verlängert bis 3. April 
empfiehlt 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden bei der Bei⸗ 
ſetzungsfeier unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
hiermit Allen, insbeſondere dem Raiffeiſen⸗Verein 
Fürſtenau, ſowie dem Landwirtſchaftlichen Verein und 
der Gemeinde Dorf Schwetz, auch Herrn Pfarrer 

Horſt für die troſtreichen Worte am Grabe, unſeren 


innigſten Dank. 


Im Namen der Sinterbliebenen 


Olga Bohn geb. Liebenau. 


Swiecie wies, den 25. März 1926. 4360 


Bekanntmachung. dio! . Billig! 
1 gen jo our ei wi auch für Gürtner 

ig, dpf, e e detreſſend Anfghr alter und Bleberberkäuſer, 

Marriartit el auf den Stary Nynek an] da ich Pachtland 


3 bis 9 Uhr morgens mit dem räumen muß. 


K ſetzt i 
Die e e aten Artitel Ooſthüume. Frucht⸗ 


. 
Hohlfiguren 


an den Markttagen nach dem Stary Rynek und Peerenſträucher, 44. 
Bis e morgens beendet Jin. ed ene 1 
Bydgoszcz, den 19. März 1926. 4080 Und Blütenſtrüäucher, af 
e dee ee, n e 
— — Schling⸗ N Kuwertüre ss 3 nn \ 2 a Backmasse 


4985 


n jeder Menge sofort lieferbar. 
ry LUS 


N | Fabryka draz tek, bow euk h 
Bel annere e. e. 
2 et en in Te en Sorten 3 —¾— æẽ zur 
preiswert in rel: Biberſchwänze und 
| En |  orgelalpeter 
F. Kreski, Bydgoszez, Gdahska7-. || N AZiegelſteine, S 05 hat 
g 5 g abarderſtaupen, 2 uper | 
3444 gear. Lasten von] voröſe Deitenzienel 5 ph * 


Wandplatten 

„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 31¹⁰ 


erharten 


¾*?;?sʒꝙm | ieiee interkoten Kalidüngeſalz 
Drahtſeile g 1 15 


Kalkſtickſtoff 


ifft dieſe Woche ein 
bal Been ſpante 8 A. Medzeg ftr 
‚Hanffeile einguienbenbenggällern ul. 3 Roß, ene ee Landw. Gin. l. Berkaufsgenoſſenſchaft 5 
B. Muszyüski, 400 Yomin. “Sotowiecto, 5. eh ie ee J. [Tel. Nr. 27. Gniewkowo. Tel. Nr. 27. 
Seilfabril, Lubawa. pow. Pleszew, 2002 2901 Ferntuf 48. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


9 Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


| Werkstatt für orthopädische Schuhwaren 


sowie sämtliche anderen 3414 v 


A. Dittmann !; Zudgoszez 


Billige Einkaufswoche > 
1 


Marja Hirsz 


Bydgoszcz, Gdanska Nr. 22 
Ledertaschen, Brieftaschen 
Geldbörsen, Aktentaschen, Schulranzen 
Rucksäcke, Necessaires, Manicures 


11 Billige eg 


; Strümpfe: 

A| Rinderitrümpfe ſchw. br. „Patent“ .. 9.95 

9 Damenitrümpfe:.„Flot“ ... ...... . 0.95 
Herrenſocken „Neuheiten 1.25 


Damenirämpfe , ‚Seidengriff „ ©“ 


Bromberg, den 27. März 1926. 2711 N | 1 0 f W h 1 Beinen ſte ne „Seibentlor, - — 5 2 
N h t 1 Damenitriimpfe „Nixenhau a 
| OKOLE — \ ae 0 5 19 1 l 0 12 i N 
Die glückliche Geburt eine a — — ; "7 wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen N 95 
den Eee eier H. HAT E RN Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich AH dig ‚Shiderei?! r 1.95 
dankbarer Freude an PER N D ! ufiser millionenfach bewährtes, weitbekanntes [Damenhemden „Madapolam 2.95 
= 22 N entist 1 Damenhemden „la Stickerei 3.95 
= Ingenieur H. Macht u. Frau Sprechstunden. 9-1, 36 Uf eformhoſen „Seidenatiff“ P 4.50 
Frieda geb. Schwanke. 1 Okole, Grunwaldzka 104 UAnterröcke „Stidereiltoff" „...... 5.75 
Bern Schsn ebert, 3.3. Bromberg im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. | l Schuhe: 
5 5 ——ů . gesetzlich geschützt. 3035 Kinder⸗Seder⸗Spangenſchuhe . 3.95 
* 5 Kinder⸗Lederſtiefel „braun“ 4.95 


Linder⸗Lackſchuhe auch Stiefel . 8.50 
Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe Amerika. 
D.⸗Leber⸗Spangenſchuhe Wee 
e eſel „Handarbeit“. 
Damen⸗Lackſchuhe „franz. Abſatz“. 
Damen⸗Lackſchuhe „neueſte Faſſons“ 


22.56 


Nachruf. Aleir 
eider: 
Am 26. März 1926 verſchied nach kurzem ſchweren Leiden der Schuhwar en . 5 8 
3 amen⸗Faltenröcke „Chevio t“ 9.75 
Rittergutsbeſitzer in bekannter solider Ausführung. 8 amentieider ch 105 st 4 9 8 l 1320 
amenkleider „rei eſtickt! 1 
rohen, Reparaturwerkstatt 7 Damenkleider „Neuheiten“ n 50 
. ei. Damenkleider „Modelle. 28.50 
An 1 ma II H August Pohlmann, Gdanska 30. !|?ementteider „1a Pope“. „38.50 
A Mäntel: 3892 
3 Damen⸗Tuchmäntel „Seidenfutter“ . . 28.50 
auf Przedbojewice p. Matwy. Damen⸗Tuchmäntel „Glockenfſorm . . 38.50 


[Samen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ . 48.50 
Z.⸗Gabardinemäntel ganz a. Seide“ 68.50 


Wir verlieren in ihm einen treuforgenden und rechtſchaffenen Damen⸗Ripsmäntel „Modelle. . . 78.50 
Chef und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. FR E36 en * Art ei Koſtüme: 

1 Damenfoitüme e . . 283 

amenkoſtüme „Boſtonn . 

Das Gutsperſonal Sante e ee 9900 

Paul Dallmann. Fr. Kaczmarek. Osterfest e W e 85.00 
Bluſen: 

Schreibzeuge in Marmor und Schwarzglas Damenbluſen „Rips 5.75 

Schreibgarnituren, Schreibmappen in leder und Damenbluſen „Voile“. ) 7.95 

Kaliko, Briefkassetten in grosser Auswahl, Füll- Damenbluſen „Geidentips" — * 12.50 

Von 9-2 Dworcowas f halfer erstklassiger Firmen, Brieftaschen Bae inen „Rallatı . . ..; = „14.50 

| Postkartenalben, phofoalben, poesſealben eee ee Ta ES as; 

Rechts-Beistand Bi osterkarten Neuheit! Hüte "DE Neuheit! 


a Damenhüte 1 n 200 


Damenhüte „Atlas“ SEAN 
Damenhüte „Modelle“ 


Mercedes, moon. 


Spezial- Schuhwarengeschäft 


Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr.) 
empfiehlt 414 


Schuhwaren aller Art 


in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung in schwarz u. farbig. 


Maßanfertigung u. Reparaturen. 
Schuherem, Senkel. Einlegesohlen. 


Forſtpflanzen 


jähr. Fichten⸗Säml. (Picea excelsa) 
15—35 cm, kräft. Pflanzen, 1000 Stck. 14.— 2 
wWeißbuchen⸗Wildlinge (Carpinus 
betulus) 65-100 em . 1000 Std. 100.— # 


Eſche (Fraxinus excelsior) 

lahr. verſchult, 65-100 cm, 1000 Std. 120,— Al 
Eſche (Fraxinus excelsior) 

| Alähr. verſchult, 100—150cm, 1000 Stck. 250.— A 

Eſche (Fraxinus excelsior) 

5jähr. verſchult, 150200 om, 1000 Std.400.— 2 


Die 3jähr. Fichten find kräftig entwickelt und 
können in den Kulturen verpflanzt werden. 
Bei Abnahme von 50000 Stück 10%, von 
100 000 Stück 20%, Preisermäßigung. Di 
Preiſe verſtehen ſich ab Bahnstation erkluſiver 

Verpackung. 4358 


Gräfl. v. Alvensleben'ſche 


Revierförſterei Wronie 
v, Wabrzerno (Pomorze). 


12 


Echte Schweizer 
Seiden-Gaze 
Ford. Ziegler & Co. 


Bydgoszoz =04# 


3046 


Stühle 


zum Flechten nimmt anß 
Braun, Dworcowa 6. 


säen sowohl in fort- 
laufender Reihe als 
auch in regulierbaren 
Abständen, decken die 
Reihe zu und walzen 
sie gleichzeitig an. 


Einrad - u. Doppelradhacken 


Unentbehrlich für Gärtnereien, 
Landwirtschaft und Forstkultur 
‚Sofort ab, Lager lieferbar 2860 


LLI 1 
[Gebrüder Ramme 
Sw. Trojey 4b BYDGOSZCZ Telefon Nr. 79 


h Damen ute ee e N 1.35 6 
Damenhüte „Ripsieide" , . 
Damenhüte „reich beſticktd 4.9 


7 — op»... 
ö * 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 30. März 1926. 


Nr. 73. 


Pommerellen 


29. März. 8 J 
Graudenz (Grudziadz). 


d Die Bautätigkeit ruhte nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung völlig. Einige Ziegeleien hatten einige Jahre den 
Betrieb ganz eingeſtellt. Nur diejenigen Firmen, 
die Spezialartikel herſtellten, konnten die Betriebe aufrecht 
erhalten, wenn auch in recht beſchränktem Maße. Die Ton⸗ 
warenfabrik von Max Falck & Comp. ſtellt in der Hauptſache 
die verſchiedenſten Arten Dachſteine her. Das anerkannt 
gute Dachmaterial iſt derart eingeführt, daß es trotz der hier 
gänzlichen Geſchäftsſtockung nach außerhalb viel verſandt 
wurde. Die Ziegeleien von Schulz produzieren in der 
Hauptſache neben Ziegelſteinen Drain röhren. Da der 
Abſatz der Ziegelſteine vollſtändig ſtockte, wurde bereits im 


Vorjahre die Fabrikation von Blumentöpfen neu 
aufgenommen. Während die Töpfer die Töpfe auf der Dreh⸗ 


ſcheibe herſtellten, werden ſie in der Ziegelei in Formen 
gepreßt. Für die Gärtner iſt die Beſchaffung des nötigen 
Topfmaterials durch die Aufnahme dieſes Artikels ſehr er⸗ 
leichtert. N 

* Eine Vorführung der Kraftfahrzeuge fand hier am 
Freitag vor dem Rathaus II ſtatt. * 


I Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Nur die Zufuhr an Butter war nicht groß. Es wurden 
ſolgende Preiſe gezahlt: Butter 2.70—2.80, Eier 1.70—1.80, 
Kartoffeln 3.00, Apfel 50--60, Zwiebeln 40—50, Steck⸗ 
zwiebeln 1.20—2. An Frühgemüſe bemerkte man Radies⸗ 
chen zu 40-50 pro Bund und Salat zu 60 pro Kopf. Das 
Sträußchen Leberblümchen brachte 5—10, ebenſo Schneeglöck⸗ 
chen. Töpfe mit blühenden Pflanzen waren reichlich zu 
den üblichen Preiſen vertreten. Hauptſächlich bemerkte man 
aber Weidenkätzchen, Tännengrün und Bärlappranken. 
Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es waren faſt alle Fiſch⸗ 
arten verkreten. Es koſteten: Aale 3.20, Schleie 2—2.50, 
Hechte 1.50—1.80, Zander 2—2.50, Barſche 1—1.50, Lachs 3.00, 


Quappen 1.60, Karauſchen 1.60, Breſſen 801.80. Das 
Hauptgeſchäft wurde jedoch mit Heringen gemacht. Dieſelben 


koſteten grün 35—50. Der Gefiügelmacrft war mäßig be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für Puthähne 13—17, Hen ven 12, Suppett- 
hühner 4.50—6 pro Stück, junge Tauben pro Paar 2.00. Der 
Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweine⸗ 
fleiſch 1.20, Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 70, Speck 1.40, Schmalz 
220, Talg 1.20. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz 
wurde mit 7—10 angeboten. Der Zentner Wieſenheu koſtete 
44.50, das Bund Roggenſtroh 80. * 


Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut be 
ſchickt. Es waren Schweine jeden Alters vertreten. Nur an⸗ 
gefütterte Schweine waren knapp. Die Preiſe find ganz 


weſentlich geſunken. Die Preisſenkung macht ſich am meiſten 


Versäumen Sie nicht 
die vorteilhafte 


Oster-Einkaufs- 
Gelegenheit 


wahrzunehmen. 
Ich verkaufe bis zum 15. April 


Schuhwaren 


fur Herren, Damen u. Kinder 
in großer Auswahl 
zu sehr günstigen Preisen. 


Spezialität: Elegante Mabarbelten. 


Plattfußeinlagen und 

orthopädische Arbeiten 

werden fachmännisch nach 
Wunsch ausgeführt. 4316 


A. Ulmer 


Schuhwarenhaus 


Torun 
Mostowa 27. 


Ferse 


Schlimmſte befürchten. 


brücke einen ſchweren Fall ins Waſſer und 


bei den Ferkeln bemerkbar. Während noch vor einigen 
Wochen das Paar Abſatzferkel bis zu 80 zi koſtete, zahlte man 
jetzt nur noch 60. Auch die Läufer haben eine Preisſenkung 
erfahren. Tiere im Gewicht von ca einem Zeutner wurden 
mit 80 pro Zentner bezahlt. Obgleich Käufer zahlreich vor⸗ 
handen waren, verlief das Geſchäft ziemlich ſchleppend. * 

e Ein Verkauf von aus rangierten Militärpferden fand 
am Sonnabend hier ſtatt. Die Preiſe wurden aber recht 
hochgetrieben, daß viele, auch aus entfernteren Orten er⸗ 
ſchienene Landwirte von dem Ankauf Abſtand nahmen. * 

nz Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. März. Der au⸗ 
dauernd kalte Wind und die ſtarken Nachtfröſte 
ſchädigen die Saaten weiter. Der ſpäte Roggen auf leichtem 
Boden wird immer weniger. Auch die Kleeſelder laſſen das 
Mit den Beſtellungsarbeiten iſt bes 
gonnen. Die ſtarken Nachtfröſte behinderten die Ackerung 
für die Morgenſtunden, denn morgens iſt der Acker meiſt 
noch hart gefroren. 

— — ——— 


Thorn (Torun). 


—dt. Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben 
22 Fett⸗ und 69 Läuferſchweine ſowie 70 Ferkel. Man zahlte 
für Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 72—76, 
Läuferſchweine über 35 Kilogr. 67—72, unter 35 Kilogr. 50 
bis 60, Ferkel das Paar 45—55. Der Umſatz war befriedi⸗ 
gend und die Ferkel im Preiſe ſehr geſtiegen. * *. 


— Ein Stubenbrand entſtand am Mittwoch gegen 4 Uhr 
nachmittags in der Wohnung eines Szwejkowſki in der 
Parkſtr. 20 (Konopniekiej). Es brannten die Gardinen und 
Fenjterportieren. Der Hauswirt Zelen, welcher den 
Brand zu löſchen bemüht war. verbrannte ſich an den Händen 
und erhielt durch die Sanitätsabteilung der Feuerwehr Not⸗ 
verbände. Der Brand konnte bald gelöſcht werden und 
der Schaden iſt nicht allzu groß. * *. 


—* Eine Rabenmutter. In der Spitalſtraße wurde am 
Freitag in der Nacht im Korridor des Hauſes Nr. 2 ein neu⸗ 
geborenes Kind gefunden. Die Rabenmutter konnte noch 
nicht ermittelt werden. Das Kind wurde ins Findelhaus 
gebracht. * 

—* Selbſtmord. Wie bereits berichtet, vernahmen 
Paſſanten am vergangenen Dienstag auf der Eiſenbahn⸗ 
hierauf 
Hilferufe. Es wurde angenommen, daß jemand mit Ab⸗ 
ſicht von der Brücke geſprungen war, um von dieſer Welt zu 
verſchwinden. Am Tage darauf fiſchte der Fiſcher Galaſie⸗ 
wicz in Smoln die Leiche eines ca. 50 jährigen 
Mannes aus der Weichſel, welches allem Anſchein nach 
der Hilſerufer vor Vortage ſein wird. Ein dementſprechen⸗ 
des Urteil gab der hinzugezogene Arzt ab, welcher bemerkte, 
daß die Leiche nichtlängeralbz 20 Stunden im Waſſer 
gelegen habe. Bei dem Toten wurden keinerlei Dokumente 
gefunden, die irgend eine Aufklärung hätten geben können. 


5 K N 
HERRMANN | O 


ANZ Q 


r U — N 
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aus Schokolade, Marzipan und Pfefferkuchen, empfiehlt zu 
billigsten Preisen von 5 Groschen ab in seinem Haupigeschäft 


Nowy Rynek 4,gegenüherd,Neustädt.Kirche, | Stücken und Reise - Utensilien 


Eier Eingang von Neuheiten 


Jedenfalls hat der Tote ſchon vor der Tat mit Abſicht alles 
von ſich getan, was hätte irgend einen Aufſchluß geben 
können. 5 * * 

— Selbſtmord durch Gasvergiftung verübte der Fri⸗ 
ſeur Mieczyslaw in der Gerberſtraße 22 (Wielkie Garbary). 
In bereits bewußtloſem Zuſtande wurde er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft, wo es gelang, ihn nach vielen Be⸗ 
mühungen wieder ins Leben zurückzurufen. Der 
Grund zu dieſem Schritt iſt die verzweifelte finanzielle Lage g 
des K. geweſen. ; 25 25 

—* Diebstähle. Einer Frau Foltynomſti in der Schloß⸗ 
ſtraße 8 (Przedzameze) wurden für über 860 zt Wäſcheſtücke 
geſtohlen. — Einer Anna Lindorf in der Hoſſtraße 1 (Kocha⸗ 
nowfkiego) wurde ein Mantel für ca. 600 zi entwendet, * * 

> Landkreis Thorn, 28. März. Den Beſitzern Modrze⸗ 
fewfki in Czerniewice gingen in einer Nacht drei tra 


gende Kühe auf eigenartige Weiſe ein. Tier⸗ 
ärztlich wurde Vergiftung feſtgeſtellt, welche hervor⸗ 
gerufen wurde durch folgenden Umſtand. Die Beſitzer 


hatten die Kühe mit Schnitzel gefüttert, welche in einem 

Waggon transportiert wurden, der vorher mit künſtlichem 
Dünger beladen und nicht genügend gereinigt war. Die 

Reſte des Düngers gingen mit den Schnitzeln eine derartig 
ſchädliche Verbindung ein, daß durch die Fütterung dieſer 

Schnitzel die Vergiftung erfolgte. Alſo Vorſicht in ſolchen 

Fällen für Eiſenbahn und Landwirtſchaft. — In Braoza 
wurde Herr Nowak zum Gemeindevoſteher ge⸗ 
wählt. Die neue Perronſchüttung auf der Halteſtelle 

Brzoza iſt beendet und hat die Eiſenbahnverwaltung die 
früheren Behinderungen behoben. — In Ottlotſchin 

hat die neugewählte Gemeindevertretung, ſechs polniſche und 
zwei deutſche Vertreter, den alten Gemeindevorſteher 
Fallenezyk wiedergewählt und zu Gemeindeſchöffen die 
Herren Dolatowſki und Dorendo neugewählt. Gegen dieſe 
Wahl wurde wegen eines angeblichen Formſehlers Ein⸗ 

ſpruch erhoben. — Der Herr Propſt aus Podgorze hielt 
kürzlich eine Verſammlung ſeiner Diözeſanen aus dem 
Ottlotſchiner Bezirk ab. Die Herzen P. und Sz. hatten 

einen Autrag geſtellt, die evangeliſche Kirche für, 
die zahlreichere katholiſche Bevölkerung allein 
zu benutzen. Herr Ronartowicz bemängelte dieſe 
Auffaſſung und ſtellte den Antrag, die katholiſche Bevölke⸗ 
rung Ottlotſchins nach dem nahen Alexandrows oder Ciecho⸗ 
einek einzugemeinden. Dieſer Antrag wurde angenom⸗ 
men und der Genaunte in das veränderte Komitee gewählt. 
Die geſammelten Unterſchriften ergaben eine überwiegende 
Mehrheit für den Anſchluß nach Alexandrowo. Da die Ges 

nehmigung hierfür auf dem Inſtanzenwege aus Warſchau 

einzuholen iſt, dürfte noch eine gewiſſe Zeit vergehen, bis 

dieſe Verbeſſerung Wirklichkeit wird. Nach Podgorze haben 

die Gemeindeglieder einen Weg von ca. 16—18 Kilometer, 

nach Alexandrowo nur 5—7 Kilometer. 


— 
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%” Liköre 
Cognac 
Czysta 


F. Herm. Breitzke 


Markt 16 Graudenz Tel. 17 
j R 8 4182 


Restaurant -:- Billardstube 2 


9.14 adlıpaıu va 


Extra niedrige Preise 


x 


Landwirte! 


Schickt schon jetzt f 
Eure 4245 
Dreschapparate] 


u. sonstige landwirt- 
schaftlichen Maschi- 


in Damentaschen. Regenschirmen 


| 
| 


ferner große Auswahl in 


8 98 8101 99 0. ⁊ . j ‚Sunges M ‚Mädchen. or. Shüler: Spielwaren, Fahrrädern nen-zur 
A g 5 Reparatur. 
Unsere Geschäftsräume bleiben er Puppenwagen usw. 2 in i u 
a f f San zu anerkannt billigsten Preisen. 137 Bestellt schon jetzt 
N in den Schoß 5| halt, Off. unt. N. 3498 . E 3 
am Karfreitag, a % lan Yan.:Exp. Wallis. Fran Block : ; 0 Ersatzteile 
den 2. April d. J. Hauf Dir bei Biliert ın Zorun, 282 Sw. Ducha 6. 4238 0 0W5 9 In, fü 218 2 für re andere 
Tor un ein Los! E 8 ; ul. 3. Maja 41 (Ecke Klosterstraße). EST 
Se Sc h lo ssen. der 18. polnischen Klassen-Lotterie. Verein Deutihes Heim Z. z. Torun. = 8 Hodam&Ressler 
Jedes zweite Los gewinnt. General: Berfammlung > ie 3 - 
Am Sonnabend, den 3. April, Weitere Gewinne zu 400.000. 250.000, am Mittwoch. den 31. März 1926, abends Gemüsesamen = || Grudziadz am Bahnhof, 
= 150.000, 100 000, „50.000, 45 000. 35 000. 8 Uhr im Saale des „Deutihen Heims“ 2 UID 
e ist unsere Kasse 25 000, 20.000 zt usw. 55 0 4 8 € Blumensamen A - 
Es kostet: / Los = 10 21. / = 20 zl, en ng: garantiert sortenecht u. keimfähig J Zur Frühiahrs- 
nur bis 12 Uhr geöffnet. 0 zi. Einzahlung durch P. K. G. 1, Nehenihaftsberihte . Pi Grassamen la 8 bestell 
207924 Poznan oder per Nachnahme. & a) Bericht des Vorſitzenden, E i f 5 esteſſung 
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